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Der Autor des gestern besprochenen Artikels in der Zeitung des Deutschen Bundestags
„Das Parlament“, Gerd Koenen, kommt nicht von nirgendwo. Er kommt wie eine
bemerkenswert lange Reihe von Grünen vom KBW bzw. KB. Ein Leser der NachDenkSeiten,
Detlef Bimboes, machte darauf aufmerksam, dass wir versäumt hatten, über den die
Herkunft des Autors und den Einfluss dieser Gruppe zu unterrichten. Entschuldigung, wir
holen das nach, indem wir Detlef Bimboes Mail zitieren, und dann noch einen anderen
Leserbrief und eine Mail von Willy Wimmer an den Chefredakteur des „Parlament“.
Albrecht Müller.

Mail von Detlef Bimboes vom 1.9.2015:

Betrifft: der Putin-Komplex
Sehr geehrte Damen und Herren,

…

Autor Gerd Koenen als ehemaliger Maoist des KBW ist eine inhaltliche
Zumutung. Ich weiß noch ganz genau als langjähriger Sozialdemokrat und seit
2004 in der Linkspartei, was diese Leute damals für einen politischen Mist
erzählt haben. Als sie merkten, dass dieser linksradikale Blödsinn ohne
Massenanhang blieb, sind sie umgeschwenkt, wechselten in Scharen zu den
Grünen und wurden mehr und mehr wieder zu einem festen Bestandteil des
Bürgertums, das sie sowieso von ihrer sozialen Herkunft nie richtig verlassen
hatten. Geblieben sind der bürgerliche Hass auf den Staat und die
gesellschaftlich tief verankerte Russophobie. Damit sind für mich die meisten
dieser ehemaligen KBW-Leute wie Koenen Wegbereiter zerrütteter
Gesellschaften und neuer Kriege.

Koenens Positionen zu Putin und Russland sind im Kern die alten von damals
geblieben. Sie schrieben sich die Finger wund über den Sowjetimperialismus. Die
Härte der Kritik ließ schon damals ihre russland-feindliche Grundeinstellung und
zu den dort politisch tätigen Politikern durchschimmern. Willy Brandt`s
Friedens- und Entspannungspolitik, die ich immer richtig und alternativlos
gefunden habe und die heute nötiger denn je ist, wurde vehement bekämpft.

Mit freundlichen Grüßen
Detlef Bimboes
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Erste Zwischenbemerkung Albrecht Müller:

Es ist erstaunlich, dass die SPD und vor allem der sozialdemokratische Russlandbeauftragte
der Bundesregierung, Gernot Erler, zu der Veröffentlichung des Artikels von Koenen
schweigen. Das müsste sie doch angesichts der im Artikel enthaltenen Polemik gegen die
Ostpolitik und damit gegen einen wichtigen Teil der Erfolge der SPD auf die Palme bringen.

Und es ist erstaunlich, dass die deutschen „Qualitätsmedien“ offensichtlich in sich
versunken sind.

Zweite Zwischenbemerkung:

Funktioniert der Einfluss der alten KBW/KB- Mitglieder und Funktionäre ohne Steuerung?
Und ohne Hilfe Dritter? Funktioniert so etwas ohne eine Seilschaft und ohne eine gezielte
Platzierung dieser Leute?

Immerhin, das Seil ist lang und die Platzierungen waren gewinnbringend: Joschka Fischer
Außenminister; sein Freund Joscha Schmierer sein Berater im Planungsstab des
Auswärtigen Amtes; Ralf Fücks Vorstand der Heinrich-Böll-Stiftung; Reinhard Bütikofer
Vorsitzender der Grünen a.D.; Winfried Kretschmann Ministerpräsident; Krista Sager Ex-
Senatorin in Hamburg, usw.. Schon in seiner Ausgabe Nummer 5 von 2001 berichtete der
Spiegel unter der Überschrift „Salz in der grünen Suppe“ darüber, „Wieweit die
Altkommunisten die Ökopartei infiltrierten, dominierten und finanzierten.“ Alles irgendwie
vergessen.

Solange man nichts Genaues weiß, muss man glauben, dass die Platzierung der einzelnen
Alt-K-Gruppenangehörigen ohne Steuerung aus dem Hintergrund gelaufen ist. Vielleicht
finden sich jedoch irgendwann Geheimdienstmitarbeiter/innen, die einen positiven Beitrag
zur Aufklärung leisten können und wollen. Sie sind herzlich eingeladen.

Ein weiterer Leserbrief zum Artikel im „Parlament“:

Betrifft: Wandel durch Konfrontation
Vertraege hin, Vertraege her …
Zum Beitrag von Herrn Koenen in “Das Parlament” (Zitat: Das Russland
Wladimir Putins … die 1991 vertraglich fixierte Ordnung des postsowjetischen
Raums in Frage zu stellen …) kann ich lediglich hinzu fuegen: Russische
Kaufleute hatten keine Vertraege, da galt nur das Ehrenwort. Wer sein Wort
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brach, wurde automatisch aus dem Kreis der Ehrenleute ausgeschlossen. Der
Westen gab 1990 der Sowjetunion ein Ehrenwort, naehmlich das Versprechen,
die NATO nicht weiter als bis zur Oder-Neisse-Grenze zu stationieren. Dieses ist
nie in Vertraege gekleidet worden. Es war ein Ehrenwort. Nach westlichem
Verstaendnis nichts wert. Der Westen hat sein Antlitz verloren. Jetzt die Russen
zu beschuldigen, sie kuendigten Vertrage auf, ist infam. Die Reaktionen der
Russen sind mir zuhoechst verstaendlich, ich lebe bereits 25 Jahre mit ihnen.

Beste Gruesse aus Moskau
Dr.med. Ralf Beckert

Und hier noch die Mail von Willy Wimmer vom 30. August 2015 an den
Chefredakteur von Das Parlament:

Sehr geehrter Herr Biallas,

in der von Ihnen zu verantwortenden Zeitschrift “Das Parlament” wurde zuletzt
durch Herrn Koenen über eine angeblich bestehende “Putin-Doktrin”
geschrieben und Klage darüber geführt, daß in Deutschland zu viel Verständnis
für die russische Politik bestehe. Das ist eine steile These, da in Deutschland
nicht vergessen ist, in welchem Maße durch die amerikanische Politik auf dem
Maidan-Platz in Kiew die Bedeutungslosigkeit nicht nur der Bundesregierung und
daneben der Regierung der Französischen Republik und der Republik Polen
dokumentiert worden ist. Es waren schließlich die Außenminister dieser drei
Länder, die mit ihren Bemühungen um einen friedlichen Machtübergang
grandios gescheitert sind. Durch eine Putsch- Regierung wurde gegen weite Teile
der eigenen Bevölkerung eine verhängnisvolle Politik in Gang gesetzt, die nicht
nur zum ukrainischen Bürgerkrieg geführt hat. Die von Kiew dabei auf die Krim
gerichtete Politik mit dem bekannten Zusammenhang zur Nah-Ost-Frage hatte
das Potential zum Ausbruch eines großen Krieges in Europa. Es mag Minsk II
geschuldet sein, daß dieser Krieg bislang unterblieben ist. Die Aussagen von
Herrn Koenen müssen in Deutschland deutlichen Widerspruch hervorrufen. In
dem Text, den ich in der Anlage beifüge, habe ich diesen Widerspruch formuliert.
Ich gehe davon aus, daß diesem Text der Platz und der Raum in der Zeitschrift ”
Das Parlament” eingeräumt wird wie dem Text, auf den ich mich beziehe.

Mit freundlichen Grüßen
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Willy Wimmer
Staatssekretär a.D
Vizepräsident der Parlamentarischen Versammlung der OSZE (1994-2000)

Nachbemerkung A.M.: Mal sehen, ob „Das Parlament“ den Text von Willy Wimmer
abdruckt. Vermutlich nicht. Willy Wimmer gehört nicht zur Seilschaft.

Nachtrag zur Korrektur und Klarstellung: Der KB war nicht maoistisch orientiert wie
der KBW.
Joschka Fischer war Sponti und nicht im KBW. So auch Schmierer.


